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Spurensuche in der alten Schmiede
Enspel (pm). Die alte Schmiede im Stöffel-Park wurde nicht nur dank der sensiblen Arbeit der Denkmalpfleger und Architekten ein bauliches Schmuckstück, sondern auch dank der Einrichtung  einer anspruchsvoll gestalteten interaktiven Ausstellung zu einem Erlebnisraum „Historische Werkstatt“. Hier treffen moderne Ausstellungselemente auf traditionelles Handwerk. Die unterschiedlichen Rottöne, die beim Schmieden entstehen, sind prägend für das Farbkonzept der Sammlung. Auf einer Fläche von rund  325 Quadratmetern erleben die Besucher wie spannend Geschichte aufbereitet werden kann. „Spurensuche“ heißt das Motto. Für die Museumskonzeption der Historischen Werkstatt zeichnet das Team von m³ baukunst aus Darmstadt verantwortlich. Im Mittelpunkt des Erlebnisraums stehen die alte Esse, zahlreiche gut erhaltende und restaurierte Maschinen, Gerätschaften und Werkzeuge  aus der traditionsreichen Geschichte des Basaltwerks Adrian GmbH & Co KG werden gezeigt. Es gibt jede Menge zu hören und zu sehen und zu fühlen.
Schon beim Betreten der alten Schmiede tauchen die Besucher ein in eine fremde Arbeitswelt. Die typischen Gerüche einer alten Schmiede beherrschen den großen offenen Raum und wer die Augen schließt und nur den Geräuschen aus dem Lautsprecher lauscht – einem Hämmern, Klopfen, Zischen von Wasser oder dem Summen des Blasebalgs, fühlt: er ist live dabei. So kann es vor 100 Jahren gewesen sein, als der Schmied und seine Gehilfen noch unter härtesten Bedingungen oft bis zu zehn Stunden am Tag gearbeitet haben.

Die Besucher dürfen neugierig auf Spurensuche gehen. Hinter Schranktüren blitzen  abwechselnd rote oder blaue Lichter und schaffen eine Atmosphäre, wie sie beim Schmieden an der Esse entstand. Mehrere hundert Exponate erzählen ihre Geschichten, kuriose oder alltägliche. Es gibt kleine und große Vitrinen, die zum Beispiel die Form einer Werkbank aufgreifen oder im Boden eingelassen sind. Die Glasvitrinen im Boden, eine Lore und zwei lang gezogene schwebende Wandscheiben folgen der Spur der Gleise, die der Länge nach durch die gesamte Werkstatt führen. Alle Exponate fügen sich in die vorhandene Werkstatt mit dem uralten Bestand ein. In der Spielecke für die jungen Ausstellungsbesucher befinden sich Boxen mit den unterschiedlichsten Materialien, die es zu erfühlen und zu erraten gilt, und beim Frage-Antwort-Spiel kann jeder gleich unter Beweis stellen, wie aufmerksam er durch die alte Schmiede gewandert ist. Zahnräder und Riemenscheiben aus einer längst vergangenen Zeit dürfen die Besucher selber in Schwung bringen. Aus der „sprechenden Mülltonne“ hört man die Geschichte eines kleinen Jungen und erfährt, wie sich die Werkstatt im Lauf der Jahrzehnte gewandelt hat. 
Ineinander abgeschlossene Themenblöcke sind unter anderem: der Schmiedevorgang, der alte Maschinenbestand, die unterschiedlichsten Werkzeuge, Brennstoffe, der Mensch im Werk, die Stellmacherei, Schmiede, Eisen-Stahl und deren Bedeutung für den Alltag heute sowie eine Zeitschiene, die sich mit der Firmengeschichte, Industriegeschichte und der Geschichte der Metallverarbeitung auseinandersetzt. 42 einzelne Stationen erlauben es jedem Besucher, seinen eigenen Weg durch das Museum zu finden und seinen eigenen Spuren zu folgen. Die Ausstellung mit ihren Maschinen und Spuren der technischen Entwicklung wird ergänzt durch zahlreiche Zitate, Redewendungen und Mythen, die auf Fensterscheiben oder kleinen Täfelchen zu entdecken sind. Das Museum ist durch viele originale Exponate und durch die Teils farbige Lichtführung eine eindrucksvolle Kulisse für Veranstaltungen und Ereignisse jeder Art.
Dem Empfang von Besuchergruppen, die auf den Park mit einem kurzen Einführungs-vortrag und einem Film vorbereitet werden, dient vor allem die Basaltbühne direkt an einem Außensilo der Basalt-Industrieanlage, auf der oberen Steinbruchsohle. Dieses Außensilo wurde als „Geschenk“ angenommen, um dort eine doppelbödige Bühne einzubauen. Eine Seite des Silos wurde mit Sitzgelegenheiten für 400 Sitzplätze ausgestattet. Hier wurde das Thema Basalt wieder aufgenommen. Die Sitzreihen bestehen aus Drahtkäfigen, die mit Basalt gefüllt wurden (Gabionen). Unterhalb der Bühne können Lesungen für einen kleinen Kreis stattfinden. An der senkrechten Wand des Brechergebäudes können Scheinwerfer, Lautsprecher etc.  herabgelassen werden, für entsprechende Veranstaltungen, von Theater, Konzert, bis Open Air Kino. Eine Seite, bzw. ein kleiner Hang oberhalb der Sitzreihen, sind mit einer lockeren Basaltschüttung überdeckt, um so das ehemalige Silo zu zitieren. 
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